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Torsten Büttner
Wahre Ursachen für Störungen im Betriebsablauf
E-Mail vom 30.08.2017 um 19:24 Uhr

Sehr geehrter Herr Welzer,
Zwar bin ich mir sicher, dass Sie in Ihrer National Geographic-Kolumne »Über Entscheider« durch das S-Bahn-Beispiel und durch die Beschreibung einer unfähigen Fahrdienstleitung lediglich etwas illustrieren wollten, doch fühle ich mich als Fahrdienstleiter persönlich angesprochen und möchte knapp erklären, was die Durchsage »Störung im Betriebsablauf« tatsächlich bedeutet.
Sie haben recht, wenn Sie diese Phrase nur als verallgemeinernde Floskel sehen. Doch es steht etwas sehr Konkretes dahinter; meiner persönlichen Erfahrung nach ist nämlich selten die Fahrdienstleitung schuld. Der einfache Grund: ein striktes Regelwerk und das Bestreben, den eigenen Arbeitsplatz zu behalten.
Moderne Stellwerke regeln das meiste autonom, und nur selten greifen Fahrdienstleiter ein, eben bei einer Störung oder bei einem unvorhergesehenen Ereignis. Technische Gebrechen lassen sich nicht immer verhindern – treten sie auf, ist der Fahrdienstleitung (meist) nicht die Schuld zuzuweisen.
Zum Beispiel bei einem Unfall auf einem Eisenbahnübergang, einem Suizid, einem Reh auf den Gleisen, einem Spielzeugdrachen in der Oberleitung … – die Fahrdienstleitung sucht in solchen Fällen nach Workarounds und folgt Leitfäden, Handbüchern, Checklisten, Anmerkungen zu Sonderbestimmungen, Dienstanweisungen usw. Im Falle eines nicht optimalen Managements könnte man also eher den Produzenten dieser Dokumente die Schuld zuschreiben. Jedoch sind diese Dokumente (ich spreche für die Österreichischen Bundesbahnen) auf größtmögliche Sicherheit ausgelegt – ein Abgang von diesen Richtlinien zum schnelleren Abwickeln einer Unregelmäßigkeit ist auch nicht im Interesse.
Es bleibt die Kritik an mangelnder bzw. irreführender Kommunikation. Warum nennt man nicht jeden Grund einer Störung? Ganz einfach: Um Sensibelchen unter der Kundschaft nicht unnötig zu belasten: Verspätungen werden gerne durch Reisende verursacht. Eine Reisegruppe benutzt nur eine Tür zum Einsteigen, ein Fahrgast hat am Feierabend ein Bier zu viel getrunken und rennt zum falschen Zug, um wieder umzudrehen, ein anderer stört den Zugbegleiter während der Abfertigung …
Es gibt eine Liste verrücktester Kuriositäten, die als Primärursache für eine Verspätung gelten können und die man ausschließlich Reisenden zuordnen kann.
Durchsagen, die als Spott am Kunden ausgelegt werden können, vermeiden wir lieber und nehmen die Last auf uns.
Es gibt in unseren Reihen auch die trotteligen Raunzer, aber die meisten sind an einer sicheren Betriebsführung interessiert und möchten auch ihre Reputation unter den Kollegen nicht verlieren. Wenig ist schlimmer, als etwas aus dem Regelwerk nicht umgesetzt zu haben, das sich dann zu einer nachrichtenreifen Sache auswächst.
Mit den besten Grüßen
Torsten Büttner

Vorwort

Harald Welzer freut sich über Mails wie die von Herrn Büttner, dem Fahrdienstleiter (siehe S. 11f.). Warum? Weil in dessen kurzer Darstellung so ziemlich alles enthalten ist, was Welzer interessiert: unterschiedliche Rollen, die jeweils eigene Rationalitäten mit sich bringen, und die Miss- und Unverständnisse, die dadurch gesellschaftlich entstehen. Und die sich, oft anders als im vergleichsweise einfachen Fall von Herrn Büttner, nicht einfach aufklären, geschweige denn aufheben lassen. Zudem ist die Sprache der Fahrdienstleitung mit der ihr eigenen Komik ein Fall für Welzer. Denn dass eine Verspätung durch »Störungen im Betriebsablauf« verursacht sein kann, erschließt sich dem Normalfahrgast auch ohne Hinweise der Fahrdienstleitung: Störungen stören eben. Verstörend ist die Formulierung dagegen vor allem, weil sie den Grund der Störungen mystifiziert. Und so beunruhigt die Bahn den Fahrgast gerade dadurch, dass sie ihn – bürokratisch verbrämt – beruhigen will. Er soll nicht wissen, dass Betrunkene, renitente Mitreisende oder desorganisierte Reisegruppen als personifizierte Störungen tätig waren. Die Diffusität der Formulierung ist Futter für Vermutungen und Verdächtigungen: für jenes Szenario der multiple realities, von denen Welzers Sozialpsychologie fasziniert ist, für ein absurdes Theater, in dem alle Mitspieler sich wechselseitig darüber wundern, wie unfähig doch die jeweils anderen sind.
Welzers Welt ist einerseits gekennzeichnet von »Störungen im Betriebsablauf«, ohne Fahrdienstleiter, ungesteuert auf dem Weg in eine zweifelhafte Zukunft. Andererseits ruft Welzer zum Selbstdenken auf, weil Autonomie und Freiheit für ihn die zentralen Leitwerte seiner Vorstellung von Politik und Leben sind. Am Untergang ist er nicht interessiert: Bei allem, was scharf kritisiert werden muss – letztlich droht doch immer Hoffnung. Und deshalb ist sein Werk im Ergebnis der Aufruf zu einer paradoxen Lebensführung: zu hedonistischer Askese.
Die Paradoxie setzt sich fort, wenn es in den einzelnen Artikeln zu Welzers Welt darum geht, seinen Denkstil zu charakterisieren. Drei große Namen werden hier am häufigsten genannt. Sie stehen für die Trinität einer nicht zynischen, sondern sarkastisch abgeklärten Aufklärung: Vater Immanuel Kant, Stiefsohn Friedrich Nietzsche und sperriger Geist Karl Valentin. Die Haltung des zivilgesellschaftlich gesättigten Bürgertums, das Welzer »auf die Palme bringt«, sah Karl Valentin verkörpert in der schönen Formel: »Mögen hätt ich schon wollen, aber dürfen hab ich mich nicht getraut.«
Aber nicht nur mit in sich ruhender Selbstgefälligkeit, sondern, wie es sich zeigt, auch mit guten Taten, die ›spontan‹ und motiviert durch Gesinnungsüberschüsse in bester Absicht verübt werden, hat Welzer Probleme. Es geht ihm angesichts solchen vorreflexiven Tatendranges wie Karl Kraus, der sah, wie schwer es sein kann, »eine Tat in einen Gedanken umzusetzen«. Und wir erfahren in einigen Artikeln darüber hinaus, wie schwer es gelegentlich für Welzer ist, nicht als Fundamentalaltruist aufzutreten, der böse wird, wenn seine Schützlinge die Fremdfürsorge ablehnen. Doch als Kind einer – nachachtundsechziger – Zeit, geprägt durch eine andere Trinität: das lebensphilosophisch musikalisch agierende Triumvirat Bob Dylan, David Bowie und Frank Zappa, weiß er: Wo Rechthaber das Sagen haben, verdorrt die Welt, bleibt kein Raum für große und kleine Hedonismen, Freundschaften oder gar das Mitleid mit Hannover 96.
Die 86 Störungen im Betriebsablauf, die hier versammelt sind, kommen aus der Kunst, der Politik, der Wissenschaft, den Medien und aus dem Leben – von Menschen, die Welzer und seiner Welt freundschaftlich verbunden sind. Das ergibt ein außerordentlich buntes Mosaik: es komponiert Bilder der Vergangenheit mit Zukunftsszenarien, Privates mit Politischem, und dokumentiert auf seine Weise, dass Welzers Bedeutung im Finden und Untersuchen dessen liegt, was »dazwischen« ist, nämlich zwischen den Genres, den Disziplinen, den Gewohnheiten. Und zwischen den Aporien des Sollens, Wollens und Könnens, die auch eine gewisse Gelassenheit gegenüber dem betrüblichen Sachverhalt mit sich bringt, immer auch mal hinter den eigenen Ansprüchen zurückzubleiben. Wir alle wissen schließlich mit Arthur Schopenhauer, einem weiteren Vertreter abgeklärter Aufklärung: »Man kann vom Ethiker so wenig ein Leben nach den eigenen Lehren verlangen, wie von einem Bildhauer eigene Körperschönheit.«
Wir danken allen Mitreisenden durch Welzers Welt für die wunderbaren Beiträge! Leider nicht mehr fragen konnten wir die viel zu früh verstorbenen Siegfried Haas, Martin Roth und Roger Willemsen; dazu fehlen Ali Wacker und Jörn Rüsen, Welzers hochgeschätzte Lehrer und Wegbegleiter.
Im Namen der Fahrdienstleitung:
Dana Giesecke, 
Hans-Georg Soeffner, 
Klaus Wiegandt
[...]

Walter H. Pehle
»… nehme ich ›Opa‹ zähneknirrschend hin«
oder: Wie HW zu S. Fischer kam

Auch dir, Freigeist, eine Festschrift? Antwort: eine Etappe im kurvenreichen Lebensweg durch »Welzers Welt« mit Protokollen seiner »Störungen im Betriebsablauf«, die gern mit dem selbstbewussten Auftreten des eloquenten wie eleganten Herrn W. auf den diversen Diskursbühnen in Verbindung gebracht werden. Auf diesem Wege nun auch von mir herzliche Glückwüsche zum Sechzigsten (!), für den du nichts kannst, den man dir nicht ansieht, und dazu aus deinen Anfängen eine kleine Geschichte. Nicht wenige davon gehen auf Raul Hilberg (1926–2007) zurück, den einstigen Doyen der Holocaustforschung, dessen deutschsprachiges Gesamtwerk ich betreut habe.
An einem kalten und grauen Novembertag des Jahres 1997 hattest du den großen Gelehrten in seiner Wirkungsstätte in Burlington/Vt. aufgesucht und mit ihm ein Gespräch geführt. Dieses war zusammen mit Interviews von Hans Mommsen und Zygmunt Bauman im Frühjahr 1999 unter dem Titel Auf den Trümmern der Geschichte erschienen: in den erinnerungs- und biographietheoretischen Studien zum Nationalsozialismus in der edition diskord, die sich seitens der Herausgeber (Karoline Tschuggnall und Harald Welzer) »um die Einhaltung der Fachgrenzen … nicht besorgt« zeigten. Hilberg erwähnte das »kleine neue Buch« in einem Brief an mich vom 11. Mai 1999, worauf ich mir ein Exemplar besorgte, das aber in der Hektik des Lektoratsalltages erst einmal unterging.
Bis Oktober 2000 gibt es danach keine schriftlichen Quellen mehr. Ins Dunkle mögen telefonische Erinnerungen aus Essen und Hannover verdrängt sein; Licht gibt es erst wieder auf der Frankfurter Buchmesse, wo ein hagerer, alerter Anfangvierziger mit zeituntypisch langem Haupthaar, an die Regale der Schwarzen Reihe lehnend, dem Treiben am Fischer-Stand, vermutlich ein wenig spöttisch, zusah und wartete, bis der zuständige Lektor herbeieilte; in seinem Messekalender hat dieser einen Termin mit dem damals Unbekannten nicht festgehalten. Es ging sogleich zur Sache: zu Hilberg (Referenz), zu »meiner« Schwarzen Reihe (Lob) und der Absicht, darin einen fächerübergreifenden Band zur Tradierung von Geschichtsbewusstsein zu publizieren.
In den folgenden Wochen wurden die entscheidungsrelevanten Unterlagen eingesandt. Das interdisziplinär angelegte Vorhaben interessierte mich, weil hier Ungewöhnliches geschehen war: Zu einer historischen Fragestellung hatten eine Sozialwissenschaftlerin und eine Psychologin zusammen mit einem Sozialpsychologen aus 142 Interviews mit Angehörigen von 40 Familien 2535 »Geschichten« herausgearbeitet. Diese Vorgehensweise würde – so meine Überzeugung – der eher traditionell operierenden Zeitgeschichtsforschung interessante Erkenntnisfortschritte bringen.
Der Lektor und am 11. Juni 2001 auch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Programmkreises Sachbuch/Wissenschaft waren beeindruckt – vom Inhalt des innovativen Projekts, nicht aber von seinem drögen Titel. Nach dem Willen von HW und seiner Arbeitsgruppe sollte das Werk heißen: »Familiengedächtnis [alternativ: Stille Post]. Über die Weitergabe der deutschen Vergangenheit im intergenerationellen Gespräch«. Klar war allen, dass dieser Vorschlag prohibitiv war. Die Formulierung »Familiengedächtnis« als Obertitel war bereits vergeben; »Stille Post« als Kinderspiel nicht angemessen.
Auf der Suche nach einem griffigen Titel standen im meandrierenden Brainstorming-Prozess plötzlich – angeregt durch einen Zeitungsbeitrag des Autors »Bei uns waren sie immer dagegen« (Frankfurter Rundschau vom 6.1.2001; Welzer 2001) – Variationen von Zitat-Titeln im Raum, darunter bald auch »Opa war kein Nazi«. Wem diese geradezu genial einfache und, im Vergleich zu den Gepflogenheiten im Wissenschaftsbetrieb, geradezu aufmüpfige Formulierung zu verdanken war, lässt sich nicht mehr aufklären: Der Erfolg hat viele Väter/Mütter.
Mit FAX-Brief vom 19. Juni 2001 teilte ich HW mit, dass sein Projekt angenommen worden war. In die Betreff-Zeile hatte ich testweise bereits »Opa war kein Nazi« hineingeschrieben, freilich mit dem Zusatz »(At. [Arbeitstitel])«; der Autor möge sagen, wie er unseren Vorschlag finde. Nicht überzeugend, denn am Tag darauf hielt er seinen Vorschlag »Stille Post« »sowohl adressatenbezogen als auch inhaltlich für den besten [Titel]«. Am 21. Juni 2001 HW knurrend über unsere Formulierung: »Ich mag nicht diese Zeitzeugenforschungsklamotte, Zitate zu Titeln zu nobilitieren. Dann, wenn schon ›Stille Post‹ nicht durchsetzbar ist, machen wir’s doch ganz seriös …«, und dann folgten weitere Vorschläge: »Tradierung von Geschichtsbewusstsein«, »[Die] Tradierung der deutschen Vergangenheit«, »Tradierung deutscher Vergangenheit«, angesichts deren mir – in Hinblick auf unsere Formulierung – der Kommentar »so was von langweilig« herausrutschte. Vier Tage später Nachschub aus Hannover: »Von Nazis, Russen und Juden. Nationalsozialismus und Holocaust im deutschen Familiengedächtnis«, »Familiengeschichten. Die Weitergabe der deutschen Vergangenheit im Gespräch zwischen den Generationen«, »In Auschwitz wurde Brot gebacken. Nationalsozialismus und …«, aber schließlich auch: »Opa war kein Nazi. Nationalsozialismus und Holocaust im [deutschen] Familiengedächtnis«. Am 26. Juni 2001 wurde der Titel verlagsseitig festgezurrt:
Opa war kein Nazi. Nationalsozialismus und Holocaust im Familiengedächtnis.
HW, nach überschlafener Nacht: »Na, dann nehme ich den Titel ›Opa‹ zähneknirrschend’ [sic] hin.«
Das Buch kam im Mai 2002 in »meiner« Schwarzen Reihe heraus und geriet zu einem Paukenschlag, der den bis dato weiten Kreisen noch eher unbekannten Autor ins Licht der Öffentlichkeit katapultierte. Sämtliche (Qualitäts-)Medien rezensierten zeitnah sein (und seiner Mitautorinnen) Buch. HW wurde in Talkshows eingeladen, exklusiv um Beiträge gebeten – die ganze Palette. »Opa« ist bis heute lieferbar, derzeit in 9. Auflage mit mehr als 30000 verkauften Exemplaren. Der ungewöhnliche Titel, an den HW erst gewöhnt werden musste, wird eine entscheidende Rolle gespielt haben bei dieser seiner produktiven Störung des Betriebsablaufs.
Seine Karriere als Autor, Wissenschaftler, Welterklärer und Medienstar konnte von nun an Fahrt aufnehmen.
[...]

Alexander Roesler
HW als Autor
ein ABeCeDarium

Arbeitsessen
Immer gerne, allerdings nicht während der Arbeit. Und eigentlich auch nicht tagsüber. Sondern nachdem alles getan ist, und dann abends. In Frankfurt gerne im »MainNizza«, aber auch beim Sarden nahe der Konstablerwache. Die Weinkarte ist wichtig (f Wein).
 
Bildunterschrift
Sehr ausgeklügelt. Die Bildauswahl geht nach illustrierenden Motiven, weniger nach erklärenden. Schaubilder und Graphiken und Übersichten nur, wenn es nicht anders geht und wirklich hilft. Der Witz ist aber immer die Bildunterschrift. (f Ironie). Hier wird ein Kontrast erzeugt, der auch über notwendige Tabellen hinwegtröstet. Manchmal habe ich den Eindruck, ein Bild wird nur ausgewählt, um eine griffige Bildunterschrift zu lancieren.
 
Cover
Bemerkenswert entspannte Haltung dazu. HW hat durchaus eigene Vorstellungen und Ideen, zeigt sich aber kompromissbereit und offen: Mal sehen, was den Graphikern so eingefallen ist. Sogar das »Schwiegermutter-Cover« hat er abgenickt (ich verrate nicht, zu welchem Buch).
 
Digitales
Mit manchen Autoren schickt man Dateien (im »Korrekturmodus«) hin und her, arbeitet sogar in der »cloud« gemeinsam an Texten. Nicht so mit HW. Alles old school, wie sein Handy. Nach Lektüre der »smarten Diktatur« aber sonnenklar. (f Haltung).
 
Einsatz fürs Buch
Kaum ist das eigene Buch erschienen, wirft er sich nach vorne. Jede Redaktion in Deutschland hat seine Telefonnummer, und er ist sich für nichts zu schade (f Zug). Noch die dämlichste Promi-Umfrage (»Und was denken Sie über x und y«) beantwortet er geduldig und nutzt sie als Vorlage für Pointen. Und das zeitnah und unkompliziert.
 
Fußnoten
Dienen meist nur den Nachweisen. Keine langen Abrechnungen mit akademischen Gegnern, kein Beweis des eigenen Lektürefleißes (f Quantität). Dann und wann eine Klarstellung, aber sonst: einfach Tipps zum Weiterlesen oder Vertiefen. Deshalb stehen sie auch immer hinten im Buch.
 
Geschichten
Ein Geheimnis seiner Texte: kein Soziologendeutsch. Sondern Geschichten, gute Geschichten. Und die richtig platziert und auf Effekt erzählt (f Mündlichkeit). Ganz logisch, dass FUTURZWEI Geschichten sammelt. Die Kraft und Wirkung von guten Geschichten hat HW früh erkannt. Verständlich, dass das letztlich zum Verlassen der Universität führen musste.
 
Haltung
Auch ein Geheimnis seiner Texte: die Haltung. Sie steuert den Text. Der Leser, die Leserin wird nicht für blöd gehalten und nicht belehrt. Sondern in ein Gespräch gezogen (f Mündlichkeit). Der Autor will mit seinem Publikum eine gute Zeit haben, anregen, Perspektiven eröffnen, zum Selbstdenken anregen. Er denkt ja auch selber.
 
Ironie
Ohne die geht in Texten gar nichts. Nichts, wenn man aufklären möchte, nichts, wenn man anregen möchte. Und schon gar nichts, wenn man über Ökologie und Nachhaltigkeit schreibt. Das ist auch der zentrale Unterschied seiner Bücher zu Öko-Texten aus den Achtzigern.
 
Jammern
Ist nicht seine Sache. Als Autor nicht, um Deadlines wegzudiskutieren, aber auch politisch nicht. Lieber aktiv werden und zum Beispiel die Initiative Offene Gesellschaft starten.
 
Kritik
Eigentlich immer ein heikler Punkt mit Autoren. Da sitzt man lange an seinem Text, macht sich Gedanken, und dann kommt der Lektor und nörgelt rum. Und hat völlig blödsinnige Ideen und Vorschläge. Anders bei HW. Das Manuskript von »Selbst denken« befand ich für uneingeschränkt gut und konnte nichts zu seiner Verbesserung beitragen. Über verschiedene Ecken habe ich später von seiner Enttäuschung erfahren: Nichts zu kritisieren, das gibt’s doch nicht.
 
Leichtigkeit
Die Texte haben eine Leichtigkeit, obwohl es um schwere Themen geht. Das liegt an vielen kleinen Text-Tricks, die sich summieren. Wesentlich ist der Sinn für Proportionen, Ironie natürlich, die Geschichten.
 
Mündlichkeit
Ein wichtiges Stilmittel der Texte. Eine eingestreute direkte Leseranrede, umgangssprachliche Wendungen, die Dinge beim nichtwissenschaftlichen Namen nennen, all das trägt zur Lesbarkeit bei (f Leichtigkeit), passt zu den Geschichten, die erzählt werden: wie man sich eben Geschichten erzählt.
 
Namedropping
Auch nicht seine Sache (f Fußnoten). Sehr angenehm für die Texte (f Quantität).
 
Opa war kein Nazi
Damit ging’s los. Das war vor meiner Zeit. Wie mein Kollege Walter H. Pehle in diesem Band schreibt, lief es noch nicht so mit der Titelformulierung (f Titelformulierung).
 
Pragmatik
Macht die Zusammenarbeit sehr angenehm. Bogengrenze erreicht? Dann streichen wir eben diesen Absatz. Bildrechte zu teuer? Dann suchen wir was anderes. Pragmatisch sein und trotzdem was wollen, das ist die hohe Kunst (f Haltung).
 
Quantität
Nichts wird ausgewalzt oder unnötig breit referiert (f Fußnoten; f Namedropping). Und die Bücher sind nicht zu dick. Wo Sachbücher in den letzten Jahren im Durchschnitt an Umfang zugenommen haben.
 
Rhythmus
Alle zwei Jahre ein großes Buch. Ideal, um den Leuten nicht allzu sehr auf die Nerven zu gehen.
 
Sex
Oha! Aber so meine ich das nicht. Es geht um Sex als Thema in den Büchern. Kommt nicht vor, muss man sagen. Stimmt. Aber das hat seine Gründe, und die haben mit dem Verlag zu tun. Zum Bedauern des Autors, vermute ich. Aber manchmal muss man als Verlag durchgreifen. Zum Schutz des Autors, wie man sich einredet. Immerhin gab’s zwei Flaschen guten Rotwein. Als Schmerzensgeld für Kürzungen (f Umschreiben).
 
Titelformulierungen
Am Anfang wohl schwierig gewesen (f Opa war kein Nazi). Jetzt regelmäßig gute Vorschläge. Nicht immer ganz nach Wunsch des Verlags, der es manchmal gerne plakativer hätte. Trotzdem (f Haltung; f Kritik; f Pragmatik).
 
Umschreiben
Kein Problem und für alle Gründe offen. HW kann auf Zeile schreiben, und das in ganz kurzer Zeit – also sofort. Anruf genügt (f Zug).
 
Vorträge
Um einen besseren Zugang zu den Texten zu bekommen, empfiehlt es sich, einen Vortrag von HW zu besuchen. Wie er ohne Skript und scheinbar ohne Vorbereitung (wir waren ja vorher noch was trinken, da war gar keine Zeit) aufs Podium springt und loslegt. Raul Hilberg konnte das wohl auch, habe ich mir sagen lassen. Und ist darin Vorbild.
 
Wein
Ohne Produktionsmittel keine Texte. Alte Verlagsweisheit. Bier und Rotwein an vorderster Front, von anderen weiß ich nichts. Und würde es auch für mich behalten (f Arbeitsessen).
 
X und Y
Zwei Buchstaben müssen frei bleiben. Im Sinne des Futur Zwei/FUTURZWEI: Es wird bald etwas dafür gefunden worden sein. Die Zukunft ist offen.
 
Zug
Hauptaufenthaltsort. Wichtig für Bekanntschaften und Geschichten. Schlecht für Telefonverbindungen.
[...]
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